
GEMEINDESEITE6 DIENSTAG, 9. JUNI 2026

Hirschaid Bereits seit Januar 2025
werden im „Mint-Zentrum“
Hirschaid digitale Bildungskon-
zepte für Kinder und Jugendli-
che außerschulisch und kosten-
frei angeboten. Aktuell werden
mit dem „Tumo-Lernpro-
gramm“, einem internationalen
und innovativen Bildungskon-
zept für Kinder und Jugendliche,
acht verschiedene Lernfelder an-
geboten.

Bereits 400 Teilnehmer kom-
men hierfür zweimal pro Woche
ins Mint-Zentrum und über
1000 junge Menschen konnten
durch Schulkooperationen für
Themen wie Programmierung,
Robotik oder auch Spiele-Ent-
wicklung begeistert werden. Um
auch technische und naturwis-
senschaftliche Bildungsformate

anzubieten, soll auf dem gegen-
überliegenden Gelände der ehe-
maligen Baywa-Werkstätten ein
„Maker Space“ mit weiteren 300
Quadratmetern bis Ende 2026
entstehen.

Die Bayerische Sparkassen-
stiftung und die Sparkasse Bam-
berg unterstützen dieses Vorha-
ben mit einer Förderung über
36.000 Euro für die Beschaffung
von Ausstattung, Mobiliar und
technischem Equipment.

Frank Seuling, Initiator und
Geschäftsführer der Mint-Zen-
trum Hirschaid gGmbH freut
sich sehr über dieses Engage-
ment: „Unsere Kinder und Ju-
gendlichen fit zu machen für die
Herausforderungen der Zukunft
ist eine Aufgabe, die uns alle an-
geht. Ich freue mich sehr, dass die

Bayerische Sparkassenstiftung
und die Sparkasse Bamberg
unser Projekt unterstützen. Als
eines der größten Mint-Zentren
im ländlichen Raum in Bayern
möchten wir unsere regionalen
Unternehmen, Institutionen und
Stiftungen verstärkt in die weite-
re inhaltliche und räumliche Ent-
wicklung des Mint-Zentrums
einbinden und einen echten Ort
der Begeisterung für Zukunfts-
technologien und Vernetzung
schaffen.“

Stephan Kirchner, Vorstands-
vorsitzender der Sparkasse Bam-
berg, sagt: „Wir fördern den Ma-
ker Space, weil wir davon über-
zeugt sind: Zukunft wird vor Ort
gestaltet. Das Mint-Zentrum
schafft einen Raum, in dem junge
Menschen innovative Technolo-

gien entdecken und wichtige
Kompetenzen für morgen entwi-
ckeln können.“

Im neuen Maker Space sollen
ergänzende Workshop-Formate
zu Tumo stattfinden, die nicht
nur für die bereits aktiven Ju-
gendlichen, sondern auch für
jüngere Kinder oder auch Schul-
klassen, Erwachsene oder Lehr-
kräfte angeboten werden. Bei-
spielsweise in Robotik, 3D-
Druck, Virtual Reality (VR) oder
auch Musik sowie innovative Bil-
dungskonzepte, die mit den Uni-
versitäten Bamberg und Bay-
reuth bereits in der Entwicklung
sind, etwa im Bereich Medien-
kompetenz und künstliche Intel-
ligenz. Das Projekt freut sich
über weitere Sponsoren und För-
dermittelgeber. red

Bamberg Der Weltacker und die
Solidarische Landwirtschaft
(Solawi) Bamberg veranstalte-
ten ein farbenfrohes Frühlings-
fest auf ihrem Gelände in der
Bamberger Südflur.

Als Präsent überreichte die
Dritte Bürgermeisterin, Eva
Jutzler, Tomatenpflanzen, ein
Geschenk von Oberbürger-
meister Sebastian Niedermeier,
und sprach ihren Dank an das
Team des Weltackers und die
ehrenamtlich Engagierten des
Bundes Naturschutz aus. Die
robuste alte Bamberger Toma-
tensorte „Michls Rote“ gedeiht
bereits prächtig auf dem Feld.

Erich Spranger, der Vorsit-
zende der Kreisgruppe Bam-
berg des Bundes Naturschutz,
ließ bei der Eröffnung des Fe-
stes die erste Saison des Welt-
ackers Revue passieren und
zeigte sich stolz auf das, was in
nur einem Jahr erreicht wurde.

„Wir benötigen solche Orte,
die eine positive Ausstrahlung
haben und zeigen, dass eine an-
dere Welt, eine andere Art zu
wirtschaften und ein anderes

Miteinander möglich sind. Es
ist wunderbar zu sehen, was
entstehen kann, wenn Men-
schen zusammenhalten, mutig
sind und sich ins Ungewisse wa-
gen“, fügte Heike Kettner vom
Organisationsteam der Solawi
hinzu.

Das Theater Salzstreuner zog
anschließend sowohl kleine als
auch große Gäste mit dem Stück
„Raus aus der Konserve“ in sei-
nen Bann. Es handelt von einer
skurrilen Bohnenfabrik und der
Suche nach dem kleinen Glück.
Bohnen sind in vielen Ländern
wie Japan oder Brasilien als
Glücksbringer bekannt und
spielen auf dem Weltacker als
proteinreiche Pflanzen eine
wichtige Rolle in der menschli-
chen Ernährung.

Dies erfuhren die Teilnehmer
bei einer Führung über den
Weltacker und die Solawi, bei
der Heike Kettner und Jakob
Kaliskis die jeweiligen Konzep-
te und Hintergrundinformatio-
nen vermittelten.

Christine Hertrich,
Bund Naturschutz

Landkreis Bamberg Wie Öko-
Landwirtschaft aktiv zum
Schutz bedrohter Feldvogelar-
ten beitragen kann, stand in den
vergangenen Wochen im Mittel-
punkt einer Veranstaltungsreihe
der Öko-Modellregion Bamber-
ger Land, die auf ein Förderpro-
jekt des Bundes für Umwelt und
Naturschutz, Kreisgruppe
Bamberg zurückgeht.

In einem Theorie-Teil sowie
einer anschließenden Praxis-
Exkursion wurden verschiede-
ne Maßnahmen zum Feldvogel-
schutz diskutiert.

Den Auftakt bildete im April
eine Fachveranstaltung in der
Abtei Kirchschletten. Referent
André Maslo von der Ökologi-
schen Bildungsstätte Oberfran-
ken gab einen Überblick über
die aktuelle Situation typischer
Feldvogelarten wie Feldlerche,
Rebhuhn und Kiebitz. Gleich-
zeitig stellte er praxisgerechte
Maßnahmen vor, mit denen
landwirtschaftliche Betriebe
Lebensräume für Feldvögel er-
halten und verbessern können.
Dazu zählen unter anderem
strukturreiche Feldränder, an-
gepasste Bewirtschaftungszeit-
punkte oder gezielt angelegte
Rückzugsräume auf den Fel-
dern.

Bei der darauf aufbauenden
Praxis-Exkursion Ende Mai im
Frensdorfer Gemeindeteil
Abtsdorf konnten diese Inhalte
direkt auf landwirtschaftlichen
Flächen vertieft werden. Ge-
meinsam mit einer Gruppe von

Öko-Landwirtinnen und Öko-
Landwirten wurden verschiede-
ne Flächen besichtigt sowie Er-
fahrungen und Beobachtungen
ausgetauscht. Besonders erfreu-
lich war, dass auf den Flächen
zahlreiche Vogelarten beobach-
tet werden konnten.

„Die Exkursion hat gezeigt,
dass viele der vorgestellten
Maßnahmen in der Praxis gut
umsetzbar sind und bereits Wir-
kung entfalten. Gleichzeitig
braucht es dafür auch mehr Ver-
ständnis und Wertschätzung aus
der Gesellschaft für die Leistun-
gen der Landwirtschaft im Na-
turschutz“, betont Patrick
Nastvogel, Manager der Öko-
Modellregion Bamberger Land.
„Erfolgreicher Feldvogelschutz
funktioniert nur, wenn alle mit-
machen.“ Der direkte Aus-
tausch vor Ort zeigte zudem,

dass viele Maßnahmen bereits
mit vergleichsweise geringem
Aufwand positive Effekte für
Feldvögel und weitere Arten der
Agrarlandschaft erzielen kön-
nen.

Als essenziell für viele Arten,
allen voran die Feldlerche, stell-
te sich beispielsweise eine Be-
wirtschaftungsruhe von Anfang
April bis mindestens Ende Mai
dar, um Gelege und Jungvögel
zu schützen. Kann man nötige
Arbeitsgänge also vor dem April
erledigen, steigt die Überle-
benschance des Vogelnach-
wuchses ganz erheblich.

Insgesamt wurde deutlich,
wie wichtig gegenseitiges Ver-
ständnis und eine enge Zusam-
menarbeit für eine nachhaltige
und zukunftsfähige Landwirt-
schaft zum Schutz der Biodiver-
sität sind. red

Bamberg Kopfsteinpflaster,
Bordsteine oder Treppen – Hin-
dernisse, die vielen Menschen
kaum als solche erscheinen,
können für Rollstuhlfahrende
schnell zur Herausforderung
werden. Bei einem Aktionstag
des Förderkreises „Goolkids“
an der Universität Bamberg
tauschten Studierende deshalb
den Hörsaal gegen den Rollstuhl
und erlebten Inklusion aus einer
neuen Perspektive.

Seit fast fünf Jahren besucht
Goolkids mit dem Inklusions-
projekt „Rollstuhlsport macht
Schule“ Schulen in ganz Bayern,
um Kinder und Jugendliche für
den Alltag von Rollstuhlfahren-
den zu sensibilisieren. Spiele-
risch vermittelt das Projekt,
welchen Hürden Menschen im
Rollstuhl begegnen. In Koope-
ration mit dem Referat für So-
ziales der Universität Bamberg
stellte die Sozialorganisation das
Projekt nun an der Universität
vor. Am Standort Markusgelän-
de boten Projektleiterin Lisca
Dogan und ihr Team Studieren-
den die Möglichkeit, in Roll-
stühlen einen Aktivparcours zu
absolvieren und dabei Einblicke
in die Lebenswelt von Rollstuhl-
fahrenden zu gewinnen.

„Unser Aktionstag zeigt, wie
wichtig die Verknüpfung von
Theorie und Praxis ist“, erklär-
te Dogan. Zugleich betonte sie
die Bedeutung des Projekts für
die Hochschulbildung: „Es ist
uns ein Herzensanliegen, dass
sich Studierende frühzeitig und

praxisnah mit dem Thema In-
klusion auseinandersetzen.“

Denn Ziel des Projekts ist es
nicht nur, Aufmerksamkeit für
die Belange von Menschen mit
Behinderung zu schaffen. Ge-
meinsame sportliche Erfahrun-
gen können zudem Vorurteile
abbauen und die gesellschaftli-
che Akzeptanz von Inklusion
stärken.

Neben dem Ausprobieren der
Rollstühle lernten die Teilneh-
menden auch, wie man Roll-
stuhlfahrende sicher über Trep-
penstufen begleitet. Darüber
hinaus tauschten sie sich mit
dem Goolkids-Team über Bar-
rierefreiheit im Alltag aus – ein
Thema, das im kopfsteinpflas-
terreichen Bamberg allgegen-

wärtig ist. Anschließend teste-
ten sie direkt auf dem Markus-
gelände, wie zugänglich die Ge-
bäude für Rollstühle sind.

Die Teilnehmenden zeigten
sich vom Projekttag beein-
druckt: „Das war eine sehr
wertvolle Erfahrung für mich",
sagte eine Studentin. „Vor allem
für mein Psychologiestudium
wird mir dieser Aktionstag noch
lange im Gedächtnis bleiben.“

So hat „Rollstuhlsport macht
Schule" erneut gezeigt, dass In-
klusion für Nicht-Behinderte
besonders dann greifbarer wird,
wenn Menschen die Perspektive
wechseln und Barrieren selbst
erfahren können.

Lisca Dogan,
Förderkreis goolkids e.V.

Die Texte und Bilder auf dieser Seite stammen
von Ihnen, unseren Leserinnen und Lesern.
Auf unseren Gemeindeseiten drucken wir
Nachberichte über Veranstaltungen aus Ihrer

Region – vom Gottesdienst zur Erstkommu-
nion oder dem Ehrungsabend in Ihrem Verein
bis zum Kirchweihtanz oder der Spendenüber-
gabe an den örtlichen Kindergarten. Wenn Sie

uns ebenfalls Inhalte für die Gemeindeseiten
zur Verfügung stellen möchten, können Sie
diese unkompliziert über unser Portal einsend
eportal.fränkischertag.de hochladen. Ent-

spricht Ihr Beitrag unseren journalistischen
Grundsätzen, wird er in der Zeitung und auf
www.fränkischertag.de veröffentlicht. Wir
freuen uns auf Ihre Zusendungen!

Stephan Kirchner (links) und Frank Seuling (Dritter von rechts) mit seinem Mint-Team und dem humanoiden Roboter „pib“ bei der symboli-
schen Scheckübergabe. Foto: Patricia Brown-Wolpert

„Action in der Bohnenfabrik“ mit Wally Schmidt vom Theater Salz-
streuner. Foto: Robert Cieslik

André Maslo (links) und Öko-Landwirt Hans Jürgen Mohl im Ge-
spräch im Rahmen der Exkursion. Foto: Nastvogel/Landratsamt Bamberg

Projektleitung Lisca Dogan erklärt Studierenden der Uni Bamberg
wichtige Aspekte des Aktivrollstuhls. Foto: Nicole Burkard

Sparkasse spendet 36.000 Euro für den „Maker Space“

Solawi startet in die Saison

Wichtiger Feldvogelschutz im Ökolandbau Perspektivwechsel auf dem Markusgelände
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